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Halle, Donnerstag den 17. October

ausgegeben wird enthält: unter
Nr. 2048. die Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 16. Mai d.

J. uber den Gerichtsſtand der ſogenannten Königl.
Mediatſtaädte; und

2049. vom 12. Auguſt d. J. betreffend die Allerhoöchſte Be
ſtimmung, daß die Verordnung vom 24. Dezember
1316 uber die Verwaltung der, den Gemeinden und
öffentlichen Anſtalten gehörigen Forſten, auch in
denjenigen Städten der Provinz Sachſen Weſtpha-
len und der Rheinprovinz in welchen die revidirte
Städteordnung bereits eingeführt iſt, oder ferner-
hin eingeführt werden wird, wie bisher in Kraft
bleiben ſoll; ferner die Miniſterial Erklärungen
unter

2050. vom 27. September d. J. über die mit der Herzog-
lich Sachſen Meiningenſchen, und

e 2051. vom 4. October d. J. über die mit der Herzoglich
Braunſchweigſchen Regierung getroffene Ueberein-
kunft wegen Uebernahme der Vagabunden und Aus
gewieſenen.

Berlin, den 15. October 1839.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Berlin, d. 15. Oct. Se. Maj. der König haben dem
Königl. Schwediſchen Oberſten im Generalſtabe, Grafen von
Stedingk, den St. Johanniter Orden zu verleihen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr.
Maj. des Königs) und Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin
Wilhelm Höchſtdeſſen Gemahlin, ſind am 13. d. M. auf
Schloß Babersberg bei Potsdam wieder eingetroffen.

Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin
Friedrich der Niederlande und Hochſtihre Tochter, Jhre

Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, ſind nach dem Haag
abgereiſt.

Hannover, d. 10. Oct. Das Juſtiz Miniſterium hat
die Juſtiz-Kanzlei aufgefordert ſich über diejenigen Motive zu
erklären welche ſie veranlaßt hätten, ſich in ihrem Erkenntniſſe
vom 11. v. M. über die Suspenſion des Stadt Direktors Ru

Das 23ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute
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mann ((und zwar dieſelbe mißbilligend) auszuſprechen. Die
JuſtizKanzlei hielt ſich jedoch nicht für verpflichtet, eine ſolche
Erklärung abzugeben, erwiederte vielmehr: Bei der für die
Rechtspflege nothwendigen Unabhängigkeit könne die Juſtiz-
Kanzlei eine Verpflichtung in den ihrer Rechtspflege ubertrage-
nen Sachen ſich wegen der ihren Rechtsſpruchen zu Grunde
liegenden Motive zu rechtfertigen, nicht anerkennen.“ Fürs
Erſte hat die Sache dabei ihr Bewenden behalten.

Frank rei ch.
Paris, d. 9. Oct. Die Polizei uübt in dieſem Augenblick

eine ſehr thätige Aufſicht über die ſpaniſchen Flüchtlinge aus,
weil ſie, wie man ſagt, Berichte erhalten hat, daß ſie nächſtens
wieder nach Spanien zu gehen beabſichtigen, um ſich dem Ca
brera anzuſchließen. Man ſagt, ſtrenge Maßregeln ſeien in
in ihrer Hinſicht genommen worden. Mittlerweile kommt täglich
eine Staffette von Bourges mit Depeſchen fur den Miniſter des
Jnnern an.

Nach dem offiziellen Journal militaire ſind 80,000 Solda-
ten von der Klaſſe von 1838 in die verſchiedenen Korps der
Land und Seemacht eingetreten.

Großbritannien und JFrland.
London, d. 8. Oct. Nach dem Globe iſt der von der

Koönigin ſchon früher gegebene Befehl, die Schulden ihres
Vaters aus ihrer Privatſchatulle zu bezahlen, jetzt vollſtändig
ausgeführt worden, und die Glaäubiger haben ihr in einer Adreſſe
fur dieſe Freigebigkeit gedankt.

Ueber die jetzigen Geldverhaltniſſe am hieſigen Markt bemerkt
der Globe in ſeinem Böörſen-Artikel: Der Geldmarkt iſt jetzt in
völligem Zuſtande der Ruhe, ohne daß Geruchte oder Beſorg-
niſſe herrſchten, die den gewöhnlichen Gang der Geſchäfte ſtoör
ten. Da der Handel beim herannahendem Winter mit jedem
Monat ſich mehr beſchrankt, ſo nimmt auch die Nachfrage nach
Geld zu Handelszwecken in gleichem Maaße ab. Obgleich unſer
umlaufendes Geld ſich vermindert hat, ſo iſt es doch unter dieſen
Verhältniſſen hinreichend, um die Bedurfniſſe des Landes fur
alle naturlichen Zwecke zu befriedigen. Jn der That zeigt die
feſte Haltung auf dem Fondsmarkte und der Eifer bei den ge
wöhnlichſten Veranlaſſungen auf Steigen zu ſpekuliren, hinläng-



lich, welche Anſichten unſere Geſchäftsleute hegen, obgleich es
den Geldbeſitzern gelungen iſt, die Höhe des Zinsfußes auf kurze
Zeit auf eine außerordentliche Höhe zu treiben. Da auch unter
dem Handeleſtande gar keine Bankerotte ausgebrochen ſind, ſo
iſt dies ein fernerer Beweis daß Geld ſtets zu haben war, wenn
nur die Sicherheit, die man dafür geben konnte, untadelhaft
ſchien und man ſich in keine ungeordnete Spekulationen oder
übertriebene Pläne irgend einer Art eingelaſſen hatte. Der hohe
Stand des Zinsfußes iſt jetzt unter uns faſt gewöhnlich gewor
den, und wir glauben nicht, daß irgend eine Klaſſe des Volkes
dadurch weſentlich beeinträchtigt wird. Wir erwarten auch nicht,
daß dieſer hohe Stand ſich in den nächſten Monaten beſſern
werde, weil große Beſtellungen fur fremdes Getreide gemacht
worden ſind und von uns bezahlt werden muſſen, dieſes Geſchaft
aber, ſo lange es nicht völlig erledigt iſt, eine Erleichterung des
Druckes auf unſerem Geldmarkte nicht geſtattet. Geſtern und
heute ſoll zwar Geld leichter zu haben geweſen ſein, als bisher,
aber es werden doch noch immer fur Gelder, die nicht uüber drei
Monate aufgenommen werden, volle 6 pCt. gefordert.

Belgien.
Bruſſel, d. 10. Oct. Man lieſt im Journal des Flandres:

Man verſichert uns, die Herren Fabrikanten zu Gent haät-
ten den Entſchluß gefaßt, alle ihre Werkſtätten am 1. Novem-
ber zu ſchließen, wenn das Gouvernement bis dahin keine Maß-
regeln ergriffen habe, daß ſie nicht mehr mit Verluſt brauchten
arbeiten zu laſſen.

Gent, d. 8. Oct. Jn Betracht der gänzlichen Wiederher-
ſtellung der öffentlichen Ruhe haben heute die Truppen den mühe-
ſamen Dienſt, der ſeit Mittwoch auf ihnen laſtete, einſtellen
können. Man erwartet bald, mehrere Bataillone in ihre alten
Garniſonen abmarſchiren zu ſehen. Sechszehn Offiziere und
Soldaten ſind bei den letzten Unordnungen ſchwer verwundet
worden. Die zu Gent niedergeſetzte Kommiſſion, um den Ab-
lauf der Gemäſſer Flanderns feſtzuſtellen, hat während der Un-
ruhen in dieſer Stadt ihre Arbeiten friedlich fortgeſetzt. Die
hollandiſchen Mitglieder ſind am Mittwoch in ihre Heimath zu
ruckgekehrt.

Jtalien.
Rom, d. 1. Oct. Vor einigen Tagen ſind fur acht der

angeſehenſten karliſtiſchen Familien Palaſte in verſchiedenen Ge-
genden der Stadt auf mehrere Jahre von ſpaniſchen Kommiſſa
ren gemiethet worden. Ebenſo ſind ſchon jetzt bei den erſten roö
miſchen Banquierhaäuſern Kredit Adreſſen fur eine große Anzahl
von Jndividuen der karliſtiſchen Partei eingegangen. Das roö
miſche Publikum hofft zuverläſſig, Don Karlos werde ſchon
zu Anfange dieſes Winters in dem leerſtehenden Wohngebäude
des ſpaniſchen Geſandten an der Piazza di Spagna ſeinen blei
benden Wohnſitz aufſchlagen. Dr. Alertz in Aachen iſt aufs
neue vom Papſt eingeladen, die arztliche Behandlung des Krebs-
übels, an dem derſelbe leidet, zu ubernehmen. Die fruher vom
Dr. Alertz angewendeten Heilmittel haben den glucklichſten Er
folg gehabt allein die Hartnäckigkeit der Krankheit ſelbſt, die
eine chroniſche iſt, ſowie Diätfehler von Seiten des Patienten,
veranlaſſen den ausgezeichneten Arzt zu wiederholten Reiſen
nach Rom.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. (Bayonne, d. 10. Oct.)

Madrid, d. 7. Oct. Die Frage von den Fueros (Privilegien)
iſt ſo eben von den Kortes einſtimmig in folgenden Ausdrücken
entſchieden worden. Art. 1. Die Fueros der baskiſchen Pro-
vinzen und Navarra's ſind beſtätigt. Art, 2. Die Regierung

wird bald möglichſt nach vorgängiger Anhoörung der baski
ſchen Provinzen und Navarra's den Kortes einen Geſetzvor
ſchlag, bezuglich auf die Modifikation der Fueros, vor
legen, und dabei das Jntereſſe dieſer Provinzen mit dem der
Nation, ſo wie mit der Verfaſſung der Monarchie, in Verein-
barkeit zu bringen ſuchen. Die Regierung iſt ermachtigt, die
Schwierigkeiten, welche ſich erheben durften, proviſoriſch
zu beſeitigen, hat aber demnächſt den Kortes Rechenſchaft da
von abzulegen.

VermiſchteK&
Koblenz, d. 11t. Octbr. Nach Berichten der Rhein

und Moſel Zeitung aus Winingen uben die warmen Nächte
und die mitunter eintretenden warmen Sonnentage, ſo wie die
nicht kalten Morgennebel einen ungewöhnlich guten Einfluß auf
die Trauben aus, wodurch ſie an Zuckerſtoff reichlich zunehmen,
und daher auch die Leſe erſt Anfangs November beginnen wird.
Jn den Niederungen verſpürt man durch die feuchte Witterung
und durch die gehörige Zeitigung der Trauben bei denſelben eine
edle (d. h. dem Weine nicht nachtheilige) Faulung, in den Ber-
gen ſind ſie jedoch noch unverſehrt. Man glaubt allgemein, die
diesjährige Kreszens könne in Betreff der Qualität der des
1834er würdig zur Seite geſtellt werden. Obgleich von den
Jahrgängen 1834 und 1836 viel konſumirt iſt, können dennoch
bei den gunſtigen Ausſichten fur den bevorſtehenden Herbſt in
dieſen Jahrgängen ſowohl als in denen von 1835 und 1838
gute Käufe geſchloſſen werden. Vor 4 Wochen war die Aus
ſicht auf eine gute Qualität noch nicht ſo erfreulich, und gleich
wohl wurde damals ſchon zu Güls die Ohm zu 9 Thlr. am
Stocke verkauft. Aus Burgen wird dann ferner geſchrie-
ben: Das Herbſten der rothen Trauben in unſeren Weinbergen
ſoll am 18. Oktober beginnen und die darauf folgende Woche mit
dem Leſen der weißen angefangen werden. Wenn auch der
Stock nicht ſo ſehr mit Frucht begabt iſt, als man es wunſchte,
ſo wird doch das Erzielte durch ſeine Qualität dafür einigen Er-
ſatz geben. Man hat hier fur die Ohm diesjährigen rothen
Wein 15 Thlr. zum Kauf geboten ohne daß jedoch von dem
Verkäufer zugeſchlagen wurde.

Naumburg, d. 12. October. Der wenige Weintrau
ben-Anhang in unſern Bergen geht auf die ſchnellſte Weiſe in
Fäulniß über, ſo, daß auch das Wenige ohne Nutzen ſchnell ab-
genommen werden muß.

Paris, d. 10. Oct. Nachdem Hr. van Amburgh
den Pariſern vorgeſtern das merkwurdige Schauſpiel gegeben
hatte, einen vor vier Tagen von NewYork angekommenen und
fur ganz unzähmbar gehaltenen ſchwarzen Löwen in dieſer kur-
zen Zeit vollkommen abgerichtet zu ſehen, hatte ſeine geſtrige
Vorſtellung beinahe ein ſehr tragiſches Ende genommen. Herr
van Amburgh machte nämlich mit dem Löwen, in deſſen Beſitz
er ſchon ſeit längerer Zeit iſt, folgendes Kunſtſtuück. Er hieß
ihn, ſich hinlegen, ſtellte ſich dann auf deſſen Rucken, und ließ
nun eine Hyäne auf ſeine (van Amburgh's) Schultern klettern,
Das Gewicht ward wahrſcheinlich dem Löwen zu ſchwer, denn
er wandte murriſch den Kopf, faßte ſeinen Herrn bei dem Beiu
und ſchlug ſeine Zähne ſo feſt in das Fleiſch ein, daß das Blut
mit Gewalt herausſpritzte. Herr van Amburgh blieb uner-
ſchutterlich kalt; er zeigte auch nicht die leiſeſte Aeußerung des
Schmerzes und durch einen Schlag mit ſeinem ſtahlernen Stab-
chen zwang er den Loöowen, ihn loszulaſſen und ſeine frühere
Stellung wieder einzunehmen. Dann wiederholte er das unter
brochene Experiment und brachte es glücklich zu Ende. Auf das
Publikum machte aber der Anblick dieſer Scene einen fuürchterli
chen Eindruck. Mehrere Damen wurden ohnmachtig, und das
Parterre verlangte das Niederlaſſen des Vorhanges, rief aber
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Blatter eine Rauferei, die in F

länger als 8 Tagen Statt gefunden hat.
Bauern in Lochhauſen unterliegt ſonach nicht nur der gerichtli-
chen, ſondern auch der öffentlichen Unterſuchung.
an einem Kirchweihtage 2 Todte auf dem Platze, gegen 20 zum

dann nach Herrn van Amburgh, um ſich von ſeinem Wohlbe
finden zu überzeugen. Der Direktor erſchien indeß, und mel
dete, daß Herr van Amburgh ſich nicht zeigen könne, da er ſich

unter den Handen der Aerzte befinde.
Gegenwartig beſprechen unſere
olge von Vollerei in dem als

Ziel unſerer Eiſenbahnfahrten bekannten Lochhauſen vor etwas
Die Auffuhrung der

München, d. 9. Oct.

Noch 1839

Theil rettungsles, zum Theil ſchwer verwundet in den Gefaäng-
niſſen die Ortsbehörden und Gendarmen furchtbar mißhandelt,

ein demolietes Wirthshaus, kurz ein Unfug, der als beſtialiſch
angeſehen werden muß, das veranlaßt zu ernſten Betrachtungen.
Unſer Volk auf dem Lande wird roher, nicht beſſer. Der letzte
Landtag ſträubte ſich gegen die Wiedereinfuührung der Prugel-
ſtrafe; er wird es vielleicht jetzt nicht mehr thun wenn der An
trag erneuert wird.

Am 7. Oct. entwiſchte ein junger Mann, Namens Ber-
mont, aus einer Jrren- Anſtalt in Paris, in der er ſeit meh

reren Monaten behandelt wurde, und ſtürzte ſich bei der Jena
brucke in die Seine. Es gelang, ihn bald wieder ans Land zu
bringen und durch einen eben ſo glücklichen als ſeltſamen Zufall
hatte dies plötzliche kalte Bad ſo günſtig auf den Kranken gewirkt,
daß er plötzlich ſeine Vernunft vollkommen wieder erhalten hat.

Am 29. September fruuh brach uber Rom ein Ungewit
ter los, deſſen Verheerungen denen eines Erdbebens gleich wa
ren. Dreizehn Stunden lang ſtürzte unter unaufhoörlichem Bli-
tzen, Donnern und Sturmesgeheul der Regen in Stromen mit
einer Gewalt nieder, die ihm nur im Suüden eigen iſt. Jn der
Campagna wurden mehrere obdachloſe Hirten von der Waſſer-
gewalt getödtet; in der Stadt wurden zwolf Menſchen theils von
einſtuürzenden Häuſern (in den niedrigen Gegenden und in dem
Rione dei Monti) zerſchmettert, theils vom Blitzſtrahl erſchla
gen. Die Erde borſt an mehreren Stellen; ein 120 Fuß langes
Terrain der ſchönen nordoſtlichen Terraſſe auf dem Monto Pincio,
unweit der Begrabnißſtätte des Nero, riß das wuthende Natur-
element mit vielen tiefgewurzelten Akazien, Cypreſſen und Pinien
vom Berge los und warf es gegen die Aurelianiſche Mauer. Erd
erſchutterungen ſpurte man nirgend.

Der bekannte Marquis von Waterford hat kuürz
lich auf einem Wagen mit 4 Pferden als Poſtillon in voller Jo
ckeitracht ſeinen Einzug in Perth gehalten, wo er ſogleich einen
Brauerkarren angriff und 30 bis 40 Faßchen mit Ale zertrum-
merte, jedoch von dem Karrenfuhrer ubel zugerichtet wurde.
Da auch der Pobel ſich hineinmiſchte, ſo ſah der edle Ritter vom
Drachen ſich genöthigt, mit dem Ritter vom Bierfaſſe Frieden
zu ſchließen und ihn zu entſchädigen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, 2 z Wr. Conur. Pr. Corrr.
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Getreidepreiſe.
Vach Berliner Scheffel und Preuß. Gekde.

Halle, den 15. October.
Weizen 2 thl. 17 ſgr. pf. bis 2thl. 22 ſgr. pf.

Roggen 20 L 28Gerſte 1 8 5 12 9Hafer 4 26 7 27 9Magdeburg, den 14. Oetbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 46 64 thl. Gerſte 37 40 thl.
Roggen 68 42 Hafer 21 233

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Setbr. 35 Zoll unter 0.,

w2

Fremden Liſte,
Angekommene Fremde vom 14. bis 16. October.

Jm Kronprinzen: Frau Baronin v. Röder a. Rudolſtadt.
Frau Hauptmann v. Bernowitz a. Braunſchweig. Hr.
Kaufm. Nagel a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hoöpſtein a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Boos a. Berlin. Hr. Kaufm.
Hetſchel a. Hamburg. Hr. Kaufm. Kroll a. Frankfurt a.
M. Hr. Dr. med. Jdcobſen a. Naumburg. Hr. Kfm.
Behrens a. Hamburg. Hr. Legationsrath Schwerdt a.
Frankfurt. Frau Baronin v. Knobelsdorf a. Rummels-
burg. Hr. Kaufm. Bumiller a. Avizl. Hr. Kaufm.
Kalisky u. Hr. Lithograph Werner a. Magdeburg. Hr.
Pertſch, K. K. Kuſtos des Mineralien-Kabinets a. Wien.
Hr. Apotheker Wrede a. Bernburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Korreau a. Grünberg. Hr. Kfm.
Löwenthal a. Bernburg. Hr. Kaufm. Struntz a. Berlin.

Hr. Kaufm. Schulz a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Schmidt
a. Jſerlohn. Hr. Kaufm. Haman a. Elberfeld. Hr.
Paſtor Booß a. Terdtendorf. Hr. Paſtor Schmerz g.
Borgisdorf. Hr. Hauptm. Krug v. Nidda a. Gatterſtedt.

Hr. Kaufm. Dreſe a. Erfurt. Hr. Kaufm. Grunow
a. Kalbe. Die Hrru. Kaufl. Stebel u. Hillebrandt a. Gie
ſen. Hr. Kaufm. Lange a. Berlin. Hr. Kaufm. Grel-
linger a. Nordhauſen.

Goldnen Ring: Hr. Stud. Mös a. Holſtein. Hr. Stud.
Arens a. Bernau. Hr. Kaufm. Blume a. Bremen.
Hr. Kaufm. Eſtholz a. Berlin. Hr. Brigadier v. Werder
a. Stettin. Hr. Major v. Rudorf a. Duüben. Hr.
Lieut. v. Rohr a. Merſeburg. Hr. Lieut. v. Rauchhaupt
a. Magdeburg Hr. Part. Müber a. Hamburg. Hr.
Pred. Förſter a. Höhnſtedt. Die Hrrn. Stud John u.
Schmidt u. Hr. OLG.-Refer, Splodt a. Berlin. Hr.
Kaufm. Heuſer a. Hannover. Hr. Kaufm. Danger a.
Detmold. Hr. Oberforſtrendant Große a. Deſſau.

Goldnen Löswen: Hr. Muſikdir. Sörgel a. Nordhauſen
Hr. Arzt Dr. Thiele a. Leipzig. Hr. Cand. theol. Bötti-
cher a. Wittenberg. Hr. Oberſt v. Krauſeneck a. Dresden.

Hr. Kaufm. Fiſcher a. Wernigerode. Hr. Kaufm.
Muüller a. Glauchau. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Leſchkaun a.
Magdeburg. Hr. Part. v. Erdmannsdorf a. Ahlsdorf.
Hr. Kaufm. Reinert a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Berting
u. Wagenfuhr a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Goldſtein a.
Liſſa. Hr. Part. v. Miltitz a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Koch Schluder a. Hannover. Hr.
Gaſtwirth Heltny a. Radis. Hr. Kfm. Schmidt a. Leipzig.

Hr. Lehrer Grabitz a. Mucheln. Hr. Profeſſor Flathe
a. Leipzig.

„„Berichtigung. Die in der Fremdenliſte vom 14. October aufge
führten Hrn. Amtmann Manitius u. folg. haben nicht im ſchwarzen
Bär, ſondern in den 8 Schwänen logirt,



u

FamilienNachrichten.
Verbindungsanzeige.

Heute wurden wir ehelich verbunden.
Wir empfehlen uns bei unſerer Abreiſe der
fernern Liebe derer die ſie uns zeither ſo
freundlich ſchenkten.

Halle, den 14. October 1839.
F. Schlatter, Rektor zu Harzgerode,

C. Schlatter, geb. Große.
e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſollen die von dem verſtorbenen Ge-
meinde Hutmann Michaelis zu Alber-
ſtedt nachgelaſſenen Grundſtücke beſtehend
in einer Koſſathenwirthſchaft mit 125 Mor-
gen Acker und einem Krautland in dem hierzu
an Ort und Stelle zu Alberſtedt im Nachlaß-
hauſe auf

den 29. Oktober d. J.
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine
an den Meiſtbietenden verpachtet, desgleichen
ſoll in demſelben Termine der Mobiliar-Nach-
laß des Michaelis, beſtehend in Meubles,
Haus und Wirthſchafts Geräthen, Klei
dungsſtucken, Vorräthen, einer Kuh, zwei
Schweinen, einer Ziege 18 Huühnern, zwei
Gänſen, vier Schäferhunden und 134 Stuck
Schaaf Vieh an den Meiſtbietenden gegen
baare Bezahlung verkauft werden.

Schraplau, den 2. Oktober 1839.
Seiner Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Jch bin geſonnen, mein Wohnhaus am
Markte belegen, beſtehend aus 5 Stuben,
6 Kammern, 2 Keller, 2 Küuchen, einer
Scheune, bedeutende Stallung, Hof und
Garten, aus freier Hand zu verkaufen. Die
Hälfte Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben.
Kaufliebhaber können ſich bei mir melden.

Wettin, den 6. October 1839.
Wittwe Henze.

W

Auf den 25. Oct. c. des Vormittags um
10 Uhr, ſoll in der Wohnung des Unterſchrie-
benen, ein in der Langen Gaſſe in Eisle-
ven belegenes Backhaus, welches bis jetzt
gute Nahrung gehabt hat, veranderungs-
wegen entweder verkauft oder verpachtet wer
den, wozu Käufer oder Pachter einladet

Melcher.
Kommenden Sonntag, Montag und

Dienstag, als den 20., 21. und 22, d. M.
wird in Schlettau die Kirmeß mit Muſik
und Tanz gefeiert, wozu ganz ergebenſt ein-

ladet die Gaſtwirthin
Schmidt.
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Zwei neue Sopha ſtehen billig zum Ver
kauf beim Sattlermeiſter Rudloff in der
großen Klausſtraße No. 874

Als Reiſebegleiter der fünf jungen Damen
nach Dresden u. ſ. w. meldet ſich, A. L.
in der Ranniſchen Straße No. 5640 eine
Stiege hoch.

Sonntag und Montag den 20. und 21.
Oct. wird die Kirmeß mit Tanzvergnugen bei
mir gehalten werden wozu ich ergebenſt ein
lade.

Thuſius in Délau.
Einem geehrten auswartigen Publikum

die ergebene Anzeige, daß ich nicht nur jungen
Mädchen immerfort grundlichen Unterricht im
Putzmachen ertheile, ſondern auch das Wa-
ſchen von ſeidenen Zeugen (mögen ſie auch
noch ſo befleckt ſein) uüübernehme, als: von
Kleidern (die jedoch zertrennt ſein müſſen),
Tuchern, Krepps, Blonden Flors, weißem
Atlas ſowie auch von halbſeidenen und wol
lenen Zeugen.

Wittenberg, d. 14. Oct. 1839.
Wilhelmine Grumpel,

Kolleg. Gaſſe No. 86.

Lackirte Blechwaaren
als: Caffee- und Theebretter fein und billig,
ſehr wohlfeile Zuckerkaſten Brodkoörbe,
Frucht Teller, geſchmackvolle neue Facons in
Leuchtern, Lampen, eine neue Art Haus-
und Kuchen Lampen ſehr zu empfehlen fur
ſorgſame Hausfrauen Platina- und andere
Feuerzeuge zu jedem Preis, Schreibzeuge,
Fidibus und Aſchenbecher, Tabackskaſten,
Sandkaſten, Wacheſtockbuchſen, Spiritus-
Zunder und viele andere Gegenſtände in Blech
empfing in großer Auswahl

Th. Gerlach jun.
Seidne und Glagçe- Handſchuh

fur Damen und Herren, Handſchuhhal-
ter, das Neueſte von Damen-Ta-
ſchen, empfiehlt zu den möglichſt billigen
Preiſen

Th. G erlach jun.
Von

Herren-Cravatten,
echte Pariſer ſo wie dergl. nach den neueſten
Pariſer und Londoner Muſtern gefertigte,
einpfiehlt ſein reichlich aſſortirtes Lager zur
gutigen Beachtung

Th. Gerlach jnn.
Eine freundliche austapezirte Stube und

Kammer kann ſogleich bezogen werden bei
Wittwe Tradt,

Schmeerſtraße No. 724.

werſchen im Funkeſchen Garten.

Für Gymnasien.

in Halle iſt zu haben
Elemente der griechiſchen und römiſchen

M ietri k.
geſtellt und mit den nöthigen Leſeuübungen ver
ſehen von J. A. Pfau. 14 Druckbogen in
groß Octavformat. Preis 175 Sgr. (Jn

größern Partieen billiger.)
Mit welchem Nutzen metriſche Uebungen

auf gelehrten Schulen betrieben werden, iſt
hinlänglich erwieſen. Die

nen Mangel an einem mit den nöthigen Leſe-
ubungen verſehenen Elementarwerke uber die
Metrik der Griechen und Röömer, wir glau-
ben auf eine ſehr entſprechende Weiſe aus und
darf allen Gelehrten- Schulen zur Einfüh-
rung in die betreffenden Kiaſſen mit Recht em
pfohlen werden. Bei Abnahme von groö
ßern Partieen iſt der Preis nur 8 Br.

10 Sgr.)
Sonntags den 6. d. M. iſt in der kleinen

Stube in Schmidts Garten ein Regen
ſchirm vertauſcht; der Jnhaber wird gebeten,
dieſen daſelbſt wieder abzugeben und den ſeini-
gen in Empfang zu nehmen.

Meinen geehrten Mitburgern, Freunden
und Bekannten, welche in meiner Abweſen-
heit bei dem in der Nacht vom 11. bis zum
12. Oct. ausgebrochenen Feuer mit der größ
ten Aufopferung bemüht waren, meine Sa
chen zu retten, ſtatte ich hierdurch meinen
herzlichſten, innigſten Dank ab. Gott, der
ins Verborgene ſieht, mag ſie dafur reichlich
ſegnen und vor ähnlichem Unglück bewahren.

Zugleich erſuche ich aber auch diejenigen,
welche von meinen geretteten Sachen etwas
zur Aufbewahrung an ſich genommen oder er
halten haben, mich davon gefaälligſt in Kennt
niß zu ſetzen, damit ich ſelbige abholen laſſen

kann. Dr. C. A. Buhle.
Allen unſern geliebten Mitbürgern, Freun-

den und Bekannten, unſrer verehrten Obrig
keit und den aus der Ferne herbeigeeilten Ge
meinden, welche uns ſo thätig und treulich bei
und nach dem Brande in der Nacht vem
11. 12. Octbr. beigeſtanden haben, ſagen
wir hiermit den herzlichſten Dank, und bitten
Gott, daß er ſie dafür ſegnen, und ſie und
uns vor gleichen Schickſalen bewohren wolle,
uns aber Kraft verleihe, dieſes Leiden mit
chriſtlicher Ergebung zu tragen.

Stegmann. Schreiber,.

Freitag den 18. October 1839 unſer Feuer

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn

Fur mittlere und obere Gymnaſialklaſſen dar

gegenwartige
Schrift fullt den ſeither ſehr fuühlbar geworde-

G
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